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Krieg öen Möröerparteien !
Die politische Stellungnahme der Rechtspresie zur Cr »

mordung Erzbergers ist rasch skizziert : für einen Ver -
b r e ch e r wird erklärt nicht etwa , wer durch feige und ge -
meine Hetze sich mit der moralischen Urheberschaft an dem
Morde beladen hat , sondern wer oersuchen sollte , auf Grund

dieser Mordtat „ den inneren Frieden zu zerstören ! "
Bei den Herren scheint Begriffsverwirrung eingetreten

zu fein : der innere Frieden i st zerstört , er kann nicht erst zer »
stört werden . Und wahrlich , er ist n i ch t v o n u n s zer -
stört worden . Die Sozialdemokratie hat feit mehr als zwei
Iahren in unendlich mühevoller und opferwilliger Arbeit die

Grundlage geschaffen , auf denen allein eine ruhige und

friedliche Aufwärtsentwicklung des deutschen Bolkes nach dem

Zusammenbruch des Weltkrieges möglich war . Das ist so-
gar von einem so weit rechtsstehenden Politiker wie dem volks -

partetltcksen Führer Dr . vonCampe restlos anerkannt wor »

den , der mehrfach in letzter Zeit öffentlich fein Bekenntnis in
den Worten formuliert hat :

Demokratie wird die Grundlage unseres politischen Lebens

fein oder wir werden überhaupt nicht mehr existieren .
Wir werden uns parlamentarisch regieren , oder wir werden

uns bis zur Ohnmacht zerfleischen .

Danach kann niemand der Sozialdemokratie den Vorwurf
machen , daß sie nicht von Anfang an den richtigen Weg zum
inneren Wiederaufbau Deutschlands beschritten habe .

Aber die Slnnme des Herrn von Campe ist die eines Pre -
digers in der Wüste geblieben . Ganz offen liegt die Tatsache
zutage , daß weiteundweite st eKreise auf der Rech -
t e n von innerem Frieden und ruhiger Entwicklung nichts
wissen wollen . Und diese Kreise sind es , die den Rechts -
p. irteien immer wieder ihre Taktik und das Gesetz des Han -
dekns aufzwingen . Theoretisch mag die Ansicht des

Herrn Dr . v. Campe in den Rechtsparteien Anhänger zghlen ,
p ra k t i s ch ist für ihr Handeln immer und immer wieder die

zügellose nationalistische Agitation bestim -
mend gewesen . v

Und schließlich : sie haben selbst die Geister e n t -

fesselt , die sie nicht loswerden . Sie haben die gewisienlofe
Agitation der Rechtsbolschewisten nach Kräften geschürt und

lassen sie noch bei ieder Gelegenheit sich in der reaktionären

Presse austoben . Niemals ist es den Rechtsparteien ein -

gefallen , zwischen sich und dem Rechtsbolschewismus den ent -

fchiedenen Trennungsstrich zu ziehen , den die S o -

zialdemokratie gegen die Linksbolfchewisten

gezogen bat . Niemals haben sie den Mut gehabt , wie es

die sozialdemokratischen Führer zebntausendmal getan haben ,
i n Kampf gegen die unverantwortlilben Friedensstörer ihrer
Seite ibre Popularität aufs Spiel zu setzen . In

den Tagen der Kommunistenvutsche haben die sozialdemo -
kratiiben Führer unter Einsatz ihres Lebens gegen

dm Wahnlinn von links gekämpft . In den Kapp - Tagen
waren die Rccht «fübrcr , soweit sie nicht offen zu Kapp über »

gingen , spu rlosvonderBildflächeverschwun -
d e n — inklusive des Herrn Dr . v. Campe !

Aus diesem Grunds ist dies keine Agitationsphrafe , son -

dorn bittersie unumstößliche Wahrheit , wenn wir die Rechts -
Parteien m' t der moralischen Verantwortung an

der Mordketfe von Liebknecht bis Erzberger , an den unge -

heuerlichen Provokationen imd Ausschreitungen der Fanatiker
vom Stabchelm und Hakenkreuz belasten . Anstatt in allge -
meinen Phrasen moralische Entrüstung zu markieren , sollen
die Herren einmal hervortreten und uns positiv an -

a e b e n, was . sie zur Verhinderung des immer stärkeren Um -

si ' bgreifens des rechtsbolschewistischen Wahnsinns getan haben .

Wenn sie auch nur den zehnten Teil dessen angeben können .

was die Sozialdemokratie gegen den Linksbolschewismus ge -
tan bat , sollen sie gerechtfertigt sein . Sie können es nicht .

Wir haben alles getan , um die Grundlagen für eine fried -

siche Entwicklung zu schaffen , die Hakenkreuzler und Stahl -
helmleute haben mit stillschweigender Duldung der Rechtspar -
teien alles aetan , um diese Grundlagen immer wieder zu z e r -

stören . Sie dürfen sich jetzt nicht beklagen , wenn die Erre -

gung der Arbeiterschaft zur Siedehitze gesteigert ist . So geht
es nicht weiter ! So kann der inner « Frieden nicht aufrecht -
erholten werden , daß die eine Seite die Grundlagen baut , die

andere schonungslos darauf herumtrampelt .
Mit ewigen Ermahnungen zur Eintracht und Besonnenheit
wird man der reaktionären Mordbubeu und Provokateure
nicht Herr . Hier hilft nur eins : schärfstes , fchonungs -
lofes Einschreiten .

Wir wenden uns zunächst an die Regierung . Sie muß
alle jene Erscheinungen beseitigen , die das Wachstum jener

Sereit zur Abwehr !
wie wir erfahren , find Verhandlungen im Gange , um

einen einheikkichen Schritt sämtlicher gewerkschaftlicher
Arbekkerorganisationen bei der Regierung zu erwirken , damit

sie alle staatlichen Mittel anwende , um der rechlsbolsche -
wistischen Hetze den Loden zu entziehen , aus
der die politische « Morde der jünasten Zeit und auch die Er -

mordung Erzbergers entsprossen smd .
Einen ähnlichen gemeinsamen Schrill werden auch die

beiden sozialdemokratischen Parteien unter¬

nehmen . Die Parteileitungen sind sich darüber klar , daß eine

Abwehr der immer dreister austretenden deutschnationalen
Putschisten nur durch ei «. geschlossenes Auftreten
der deutschen ilrbeitsrschaft möglich sein wird .

Vahrscheinsich schon in der nächsten Woche wird eine

große republikanische Kundgebung durch ganz Deutschland ver -

cmstaltet werden . Es besteht llebereinssimmung darin , daß in

Zukunft keine provokatorische Demonstration
der Militaristen und ihres deutschnationalen Anhanos ohne
Gegendemonstration der gesamten Arbeiterschaft ge¬
duldet werden wird .

»

Studenten als Mörder ?
Wie veckautet , sind inzwischen in Offcnburg zwei Studenten

verhastet worden , die des Mordes verdächtig sind und zum Tatort

gebracht worden sein sollen .

reaktionären Fronden und Cliquen begünstig en . Der

Belagerungszustand in Oftpreußen muß aufgehoben
werden , die bayerische Regierung muß gezwungen
werden , nach zweijähriger Dauer des Belagerungszustandes
endlich zu den Methoden einer normalen und gesetzlichen Re -

gierungsweise zurückzukehren . Eingeschritten werden mutz
gegen jene Paraden , Kontrollversammlungen
und Regimentsappelle , die uns mit tödlicher Sicher -
heit neue Represfivmaßnahmen der Entente

auf den Hals hetzen , wenn man sie fortwuchern läßt . Um so
mehr , als bei jenen Beranstalwngcn immer und immer�wieder

die militaristischen Größen des alten gestürzten Systems an

der Spitze stehen , als sie sich zu offenen Demonstrationen f ü r

Monarchie und Revanchekrieg auswachsen . Endlich
muß an eine energische Reform jener Justiz geschritten
werden , die im Kampf gegen alle strafbaren Exzesse der Rech -
ten glatt versagt .

Aber wir erkennen an , daß in der Demokratie die Mög -
lichkeiten eines Einschreitens für die Regierung gering sind .
Das beste muß aus dem Volke selber kommen . Eine

Welle der Verachtung und des Zornes muß das

gesamte feige Mördergesindel nebst seinem Anhang von der

öffentlichen Bildsläche hinwegfegen . Gegen
diese Schufte und ihren offenen und verkappten Anhang gibt
es keinen inneren Frieden .

Die Arbeiterschaft muß Tag für Tag auf dem Posten sein .
Jede Demonstration dieser Seite muß mit einer zehnfach
größeren Gegendemonstration beantwortet werden . Wie jene
tagtäglich mit Hakenkreuz und Schwarz - weiß - rot demonstrieren ,
so wollen wir bei jeder Gelegenheit unser Bekenntnis

zur Republik und Freiheit zur Schau tragen . Ihre

provozierenden Gespräche in Straßenbahn und Eisenbahn
sollen nicht stillschweigend angehört werden , sondern jeder ein -

zelne soll den Mut haben , darauf die gebührende Antwort zu
erteilen . Wir wollen bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck brin¬

gen . daß wir in dem Tragen eines Hakenkreuzes ein o f f e ' n e s

Bekenntnis zum Mordbanditentum sehen . Den

Trägern solcher Abzeichen ist jene Nichtachtung zu bekunden ,
die Begünstigern des feigen Meuchelmords gebührt .

Das alles kann ohne Verletzung des Gesetzes , ohne Kon -

flikt mit den Strafgesetzen geschehen . Das Herumtrampeln
auf den Gesetzen , feige und brutale Gewaltakte , Neuchelmord
und Revolver , diese erbärmlichen Kampfmethoden ahmen wir

unfern Gegnern nicht nach . Es gibt andere Mittel , ihnen
an jedem Tag und zu jeder Stunde unfern Zorn , unsere Ber -

achtung zu zeigen . Unter dem Druck des Abscheues
der übergroßen Masse der Bevölkerung sollen sie zusammen -
brechen . Sie habe « den inneren Frieden nicht gewollt , sie
haben mit Meuchelmord n « d Hinterlist den Krieg an die re »

publikamsche Bevölkerung erklärt . Die Kriegserklä -
rung der Gegenseite liegt offen da . Für uns . für

jeden einzelnen Anhänger der Republik und Freiheit gilt jetzt
nur : unfern Mann zu stehen !

vergebliche �bleugnnng .
Winselnd sucht die deutschnationale Presse ihre moralische

Mitschuld an der Ermordung Erzbergers abzuleugnen . Wir

treten hier den dokumentarischen Gegenbeweis an . Nach dem

ersten Attentat auf Erzberger wurde in der deutschnationalen Presse

ganz öffentlich das Vcdariem ausgesprochen , daß das Attentat nicht

tödlich verlaufen sei . So schrieb der deutschnationale „ Arns -
w ald er Anzeiger " ( Kreisblatt ) wörtlich folgendes :

Wir wollen nicht heucheln . Die Nachricht von dem Mord -

anschlag auf Erzberger wird bei vielen , die diesen Mann glühend
hassen , wenn nicht ein frohes , so doch ein erwartungsvolles Auf -
horchen ausaelöst haben : ist er lol ? Und eine unbedenklich einge¬
standene Eml ? n ' 6 ) ung mag auf vielen Gesichtern hervorgetreten
fein bei der Mitteilung , daß anscheinend nur eine leichte
Verletzung vorliege und daß für das Leben de « Ministers
nichts zu befürchten sei .

Solches und Aehnliches stand damals vielfach in der deutsch -
nationalen Presie zu lesen . Und diese Leute beteuern jetzt mit

frommem Augenaufschlag : „ Wir haben es nicht gewollt . " — Wider¬

liche Heuchelei !

Die presse über öen Morö .
Die republikanisch gerichtete Berliner Presse ist in ihrem Urteil

über den Meuchelmord an Erzberger einig . Ueberein -

stimmend kommt zum Ausdruck , daß es sich um einen Mord aus

politisch - reaktionären Gründen handelt und daß diese Tat p o l i -

tische Wirkungen großen Maßstabes auslösen muh .

Im . Berliner Tageblatt " erinnert Erich Dombrowski
an die planmäßige Hetze , die von den Deutschnationalen seit Mo -
naten im ganzen Lande getrieben wird :

Mehr als einmal fiel in deutschnationalen Radau -

Versammlungen und bei militaristischen B e r a n -

staltungen von namenlosen Schreiern das Wort : Schlagt
Erzberger tot ! Run haben sich zwei Burschen gefunden ,
die das Gräßliche vollführt haben . . . .

Mit Resignation und bloßer Abscheu vor dieser Bluttat ist es
indessen nicht getan . Noch ist es fünf Minuten vor zwölf , viel -
leicht Zeit , dem verantwortungslosen Treiben der Rechten , das
solche Scheußlichkesten gebiert , durch eine geschlossene mo -
ralische Phalanx der Mittelparteien , von der

Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie entgegenzutreten .
Die „ Berliner D o l k s z e i t u n g" weist darauf hin , daß

bei dem Frontkämpfervummel im Stadion ein „ teutsches " Mägdlein
ausrief : „ Wenn doch einer Erzberger umbrächte ! "
Der Wunsch sei bald in Erfüllung gegangen :

Die Führer freuen sich der Bewegung . Herrn H e r g t s

Hoffnung auf die „antisemitische Welle " ließ in einen moralischen
Abgrund sehen . Herrn Helfferich aber trifft die unabwasch - ,
bare Schuld , die Hetze gegen Erzberger immer aufs neue entfacht
zu haben , obwohl ihm schon der Revolver Ostwig v. Hirschfeldts
gezeigt hatte , welches di « Folgen seiner Haßpolitik sein müssen . . . .

Die Regierung möge die furchtbare Warnung nicht leicht
nehmen . Die republikanische Bevölkerung , die den ehrNchen
Willen hat , den Staat wiederaufzubauen , kann die fortgesetzten
Störungen durch »erlogene Hetzer und Mordbuben nicht länger
ertragen . D a , M a ß i st v o l l. Die SeoMrevolution muß letzt
niedergezwungen werden . Der schleichende Zustand ist nicht länger
zu ertragen . Dem Umsturz , der mit dem Revolver und der mili -
tänsch organisierten Gegemvehr arbeitet , mutz mit allen Mit -
t e l n entgegengetreten werden _ _ _ _Aber die Uhr zeigt fünf
Minuten vor Zwölf . Wenn die Negierung nicht sofort
handelt , wird es für immer zu spät sei «.

Die „ Berliner Morgenpöst " sagt , daß da » Blut Erz -
bergers an den Rockschößen der Rechtsradikalen hängen bleibe :

Gewiß , sie haben nicht in dürren Worten »ur Ermordung auf -

gefordert . Aber sie haben gehetzt und Hetzen , bi » unreife Gemüter

verwirt werden und mit der Waffe in der Hand ein verdienstliches
Werk zu »errichten glauben . Noch zu keiner Zeit ist eine Hetze

so planmäßig organisiert , so glänzend finnn -

, i e r t und so folgerichtig durchgeführt worden wie dl « der Nechts -
radikalen . Sie verfügen über «ine Meng « » vn Blättern , die sich

nicht aus eigener Kraft , nicht durch ei, « « Arbeit , nicht durch das ,
« a » sie bieten , erhalten , svndern die dafür auigehalten
« e r d « n , daß ste Hetzen . Da - ist ihr emgjger Zweck , dafür wer¬
den ungeheure »apitalien immer auf , dou « st » hereinzeworfe » .

Die „ Freiheit " verlangt , *>«« besonder » bemerkt werden muß .

dl « llebernahme der Lerwalttmg durch «tschieda » « » Nd zuverlässige

Republikaner :
Da » Uebergreif « des Meuchelmord « » auf die bürgerlichen

Gegner der Deutschnationalen wird endlich die stumpfe Lethargie ,
die strifüch « Gleichgültigkeit verscheuchen , die bisher der deutsch -
natt enalen Maffia ihr Werk so erleichtert hat .

So darf es nicht mehr wester gehen ! Absichtlich und plan -
voll arbeiten die Deuifchnattonalen und der schmutzige Anhang ,
den sich die edlen Herren als ihre Stoßtruppe erkoren haben ,
darauf hin . Fasetstenzustönde in Deutschland zu schaffen . Aber

Deutschland ist nicht Italien , und die deutschen Arbeiter werden



r
» «<cht Mbm , bBft ©«rttffeer , die sluch - un�chuldbeladenen
Anstifter des Krieges , die aufs Haupt geschlagen , Ml den Bürger -
krieg organisieren , ihr frevles Werk vollenden .

Wir lasten uns dies « Zustände nicht länger mehr gefallen !
Mit der Reaktion muß gründlich aufgeräumt werden , in der

PoMik , in der Justiz , in der Verwaltung . Der Ausnahmezustand
muß überall und vor allem in Bayern fallen . Entschiedene
und » erlählichc Republikaner müssen die politische
Verwaltung übernehmen , die Justiz muß gesäubert
werden und die Unabsetzbarkeit der Richter , einst eine Garantie
der Unabhängigkeit der Rechtspflege , darf nicht länger Dorwand

sein , um die Justiz zu einer Dirne deutschnationaler Parteipolitik
zu machen .

In der „ Germania " , der Crzberger als Journalist nahegestan -
den , heißt es u. a. :

Das ist die traurig « Folge der ungeheuerstchen , vor keiner

Lüge und Verleumdung zurückschreckenden Hetze der Rechten
und ihrer Presse . Dieser politische Mord ist ihr Werk .
Sie wird es nicht vermögen , sich davon rem zu waschen . Hatte
sie sich doch gerade noch in den letzten Wochen w- eder mit aller

Kraft darauf verlegt , ihn als den hassenswerten „ Reichsverderber "
hinzustellen , ein Wort , daß sich fast täglich seit Jahr und Tag in

ihren Spalten findet

_ _ _ _
Die Folgen , die dieser Mord nach sich ziehen wird , sind zur

Stunde nicht zu übersehen . Daß er eine starke Erregr . ng in der

Arbeiterschaft hervorrufen wird , ist zu befürchten .

Die Rechtspresse zeigt eine geradezu

verächtliche Heuchelei .

Sie überschlägt sich in moralischer Verurteilung des Mordes , den

sie doch auf dem Gewissen hat . Von ganz besonderer Dreistigkeit ist
die „ K r e u z z e i t u n g" , die behauptet , die Tat erinnere lebhaft
an die Ermordung der — beiden Bürgermeister bei Heidelberg .

Gegen einen Mord aus politischen Gründen schienen die Schüsse auf
den Abg . Diez zu sprechen , der politisch gar nicht hervorgetreten sei . .

Die „ Tägliche Rundschau " , die mit am schamlosesten die

Erzberger - Hetze betrieb , heulmeiert heute erbärmlich über die „ rodi -
kalen Agitaloren " , die diesen politischen Mord als das kennzeichnen ,
was er ist . Schließlich versteigt sich das Blatt zu der Behauptung ,
daß die Gesinnung der Sozialdemokraten , die der Wahrheit die Ehre
geben , „ um keinen Grad niedriger und verächtlicher als die der

Meuchelmörder am Kniebispasse " sei .

Die „ Deutsche Tageszeitung " spricht von einem ruch -
losen Meuchelmord und behauptet heuchlerischerweise , der Kampf ,
der gegen Erzberger geführt worden sei , wäre ein „ Kampf mit

geistigen Waffen " gewesen . Um die moralische Verurteilung
des Mordes , die sie angeblich hegt , glaubhaft zu machen , fordert die

„Tageszeitung " die zuständigen Stellen aus , daß mit aller Energie
nach den Tätern gefahndet werde ! Zum Schluß aber kommt die

einzige Folgerung , die die Reaktionäre ziehen können : die Folgen
der Tat kämen auf das Haupt jener Parteien , die aus dem Ber »

brechen Kapital schlagen wollten . . .

In dem großkapitalistischen „ Tag " wird Erzberger noch einmal

durch die Goste geschleift . Zum Schluß aber kommt die abgrund -
tiefe Heuchelei zum Vorschein :

Jede Stunde mußte man gewärtig sein , ihn wieder persönlich
die Bühne beschreiten und sich vor der Welt zum Exponenten des

deutschen Volkes machen zu sehen . Ein schwer zu ertragen -
der Gedanke , der offenbar die Fassungskraft des Hirne ,
zersprengt hat , das nun einer unseligen Hand die irre Geste
de » Mordes eingab .

Möge die Tat ihre Sühne finden und Matthias Erzberger
im herzen Gottes ein gnädigeres Urteil , als der Betrachter
deutscher Geschichte ihm je wird sprechen dürfen .

Den Gipfel aber erklettert das Blatt der evangelischen ortho -
boxen Pastoren , der „ R « i ch s b o t e" , der auch angesichts des Todes
nichts anderes zu tun weiß , als den meuchlerisch Ermordeten für
alle « Unheil seit Kriegsbeginn verantwortlich zu machen . Das Blatt
nennt Erzberger eine „katiNnarische Existenz " , die nur durch den
Umsturz zu einer politischen Mochtstellung hätte gelangen können .
Früher , unter der Monarchie , wäre ihm das nicht möglich gewesen .
In der Geschichte würde Erzberger fortleben als Reichsverderber ,
ak der deutsche Ephialtes . Der . Reichsbote " will augenscheinlich
nicht mehr wissen , daß Erzberger » Friedenstättgkeit , die ihm die

Feindschaft der Alldeutschen eintrug , gerade unter der Monarchie
sich abspielte !

politistke Moröe .
Zu allen Zeiten sind politische Mordtaten begangen warben ,

« ber immer wieder , wenn eine Bluttat , wie jetzt die Ermordung
Erzberger » die Oeffenttichkeit erregt , fragt man sich , wozu eine selche
Tat verblendeter Leidenschaft dienen soll . Der Mord als politisches
Kampfmittel hat im Lauf seiner langen Geschichte sich als wirkungs -
los , ja ohnmächtig erwiesen . Kann man gewisse politische Morde
aus ihren Motiven begreifen , wenn sie als Verzweiflungstat in einer
Atmosphäre völliger Unterdrückung alle Gesetze aufhebender Ty -
rannei erwachsen oder sich als Menetekel mißhandelter Menschlich¬
keit offenbaren , so sind sie doch auch in diesen Fällen «irklich zweck -
lo », indem sie an den tatsächlichen Verhältnissen nicht » ändern . Di «
deutsche Sozialdemokratie hat daher von jeher ihren Anhängern
wirksamere Waffen gezeigt , mit denen man Macht erobert und nicht
bloß Symptome bekämpft . Trotzdem sind ihr gerade von den Par -
ttien , die jetzt den politischen Mord wenn nich » predigen und glori -
fizieren , so doch für ihn die Aussaat streuen , die individuellen Taten
einzelner Desperados angerechnet worden . Das Schandgesetz der
Sozialistenverfolgung wurde begründet mtt Attentaten , mit denen
die Sozialdemokratie nichts zu tun hatte .

Die lange Reihe politischer Morde , die in den Geschichtsannalen
oerzeichnet sind , hat die verschiedensten Motive zum Ausgangspunkt ,
aber ihr Enderfolg war . schließlich der gleiche negative , ob sie in der
Gestalt des Königsmordes dem Ehrgeiz und der Herrschsucht als
Mittel dienen sollten , die Krone zu gewinnen , ob die Idealisten der
Freiheit Julius Cäsar vor der Säule des Pompejus ermordeten , ob
Element und Raoaillac in religiösem Fanatismus den Dolch er -
hoben , ob Balthasar Gerard die Fliesen des Schlosses von Delft mit
dem Blute des Oraniers färbte , oder ob die Nihilisten , » b Vera
Sassulitsch , Kibaltisch und Ryssakow den Zaren und seine Berater
zur Strecke brachten . Hat Ea ' ctano Bresci etwas erreicht , als er
den Mordstahl gegen König Umberto erhob ? Hat die bluttge Saat
eine wirkliche Ernte getragen , als Luccheni am Genfer See das
Stilett gegen die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich zückte , als Easerio
den Präsidenten Sadi Earnot fällte ? Und blicken wir zurück : Hat
der Mord , den Pausa , iios an Philipp von Mazedonien verübte , die
griechische Freiheit geschützt und das Perserreich gerettet ? Durch
Mörderhand ist Gracchus gefallen , aber , vom tödlichen Etteich ge -
troffen , schleuderte er den Staub gen Himmel , indem er die rächen -
den Götter zu Zeugen auftief , und aus diesem Staube entstand
Marius , der in Rom die Privilegierten in den Staub trat . lieber
Casars Leiche hinweg schritt Oktaoian zur Alleinherrschaft : die Faust
der Mörder war machtlos gegen den geschichtlichen Willen . Chärea
erschlug den Gaius Caligula : Galba Domitian und Eommodus ,
Heiiogabal und Maximus und ungezählte Nachfolger in der Herr -
fchaft über Rom sind dem Schwerte der Mörder zum Opfer gefallen .
» der da « Eüsarentum blieb . Auch in de » Fürstengeschlechtera der

Efzbergers Bestattung kn Serttn .
wie wir erfahren , findet die kirchliche Einsegnung der Deiche

Erzbcrgcrs am morgigen Sonntag in Ofsenan ( Baden ) stakt . Als¬

dann wird die Leiche nach Berlin überführt . Am Alitl -

woch , den Zt . August , wird Erzberger in Wllmersdors neben

seinem im Kriege gefallenen Sohn beigesetzt werden .

Beileid deS Landtags .
Im Hauptausschuß des preußischen Landtggs widmete am

, Sonnabend bei Beginn der Sitzung der Zentrumsabgeordnete
R h i e l - Fulda dem Andenken des ermordeten Abgeordneten Erz -

berger einige Worte und oerurteitte scharf dieses politische Ver -

brechen . Der Ausschuß e r h o b s i ch zu Ehren des Ermordeten von

den Sitzen . _

d ! e ßreuöe ües Generals .
Infolge einer telephonischen Doppelverbindung wurde ein

Leser unseres Blattes Zuhörer eines Gesprächs , daß der General -

major von Bering mit einem Bekannten führte . Das Ge -

sprach handelte von der Ermordung Erzbergers und der General

sagte :
. Ha , da können wir uns ja gratulieren , daß da , Schwein

endlich tot ist . Ich habe meine beste pulle aus dem Keller ge¬
Holl , um darauf zu trinken . "

Der unfreiwillige Hörer rief darauf nochmals bei dem General

an , gab ihm zu wissen , daß er das Gespräch mit angehört hatte
und fragte ihn , ob er zu seinen Worten stünde . Der General ge -
riet daraus in große Verlegenheit . Es sei doch nur eine private

Aeußerung gewesen . Als „ Mensch und Christ " müsse man ja die

Tat bedauern , aber es könnte ihm doch niemand oerwehren , wenn

er sich darüber freue . . .
Jedes Wort über diesen General mit der doppelten christliche »

Buchführung wäre zuviel . Rur eins soll gesagt werden : Nach

sicheren Beobachtungen war er bestimmt nicht der einzige

seiner Berufs - und Gesellschaftsklasse , der in so unverhohlener

Weise der Freude über den Mord Ausdruck gegeben hat . Dafür

gehört er auch zu den „ bessern " Kreisen .

Das Signalement üer Möröer .
Areiburg i. Br „ 27 . August . ( WTB. ) lieber die beiden M ö r »

der Erzberger » erfahren wir folgendes : Einer der Täter ist
groß und blond , der andere klein und schwarz . Sie

erregten das Mißtrauen Erzberger » durch ihr auffälliges Der -

halten . Er konnte jedoch mit dem Abgeordneten Dietz dem An -

schlag nicht mehr ausweichen . Der große blonde Mörder ist der

Krimwalpolizei bereit » in Berlin aufgesallen , wo er sich bei
der letzten Abreise Erzberger » am Anhalter Bahnhos
verdächtig gemacht hat . Er tauchte dann wieder -in Neuron auf ,
wo sich Crzbevger länger « Zeit zur Erholung aufhielt . Es hak den

Anschein , ai » ob der Mörder sein Opfer ständig verfolgt hat . Die

von anderer Seite verbreitete Meldung , daß der »ine der Mörder

Erzberger » bereits verhaftet worden sei , trifft , wie wir zuverlässig

erfahren , nicht zu . Auch ist »» nicht richtig , daß die Leiche Erz -

bergers zu Tal geführt und dort aufgebahrt worden sei . Die Leiche

ist vielmehr die Nacht über am Ort der Tat geblieben , da sie vor
der Uebersührung durch den Eerichtschemiker besichtigt wird , der

heute morgen aus Frankfurt a. M. in Oberkirch eingetroffen ist und

sich mit den Gerichtsbehörden sofort an die Mordstelle begibt . Ob

die Sektion der Leiche noch heute stattfinden wird , ist nicht bekannt .

»

Der Reichstagspräsident » Genosse LZbe , hat den ReichsjMz -

mwffter gebten , bei der badischen Regierung für die sofortige Aus »

setzung einer außergewöhnlich hohen Belohnung

auf die Ergreifung der Mörder Erzbergers hmzuwlrken , und außer -
dem die Heranziehung gewiegt « Berliner Kriminalisten zur Ver -

folgrmg d « Täter ins Auge zu fasten .

Die Deutsche FrledensgeseUschaft wirb stch an »er morgen in
Potsdam stottfindenden Gegendemonstration der Arbeiterschaft gegen
die Ludendorffsche Tannenbergfeier beteiligen . Es werden u. a. die
Genossin Wellmann und Lehmann - Rußbildt sprechen .

Germanen , im Volke der Goten , der Franken , der Langobarden tobte
der Mord . Der Glanz der Renaissance ist hundertfach getrübt war -
den durch den Mord der Fürsten , aber niemals hat der Mord einen
neuen Dedanken geschaffen oder mich nur eine Frucht zur Reife
gebracht . Als Befrei « der Menschheit von Willkür und Rot ttäumte
sich Ravachol , ttäumten sich Daillant und Henry Lebreton , die Pro »
pogandisten der anarchistischen Tat — arme Menschen , die sich für
Träger des Menschenschicksale hiellenl Keiner von ihnen schuf den

Fortschritt , sondern üb « sie und ihr Wollen schritt die Geschichte fort .
Die Mordbuben , deren sich die Gegenrevolution «freut , mit den

Männ « n zu vergleichen , die der Befteiung geknechteter Völker oder
unterdrückter Klassen mit dem Einsatz ihre , Lebens zu dienen ge -
dachten, , hieße ihnen zuviel politische und menschliche Ehre « weisen .
Wo war hier ein Volksbedrücker , ein ungesetzlich Wütender ? Welche »
System wird durch diese Revolverschüsse umgestürzt ? Ist der

politische Mord fast immer ein ungeeignetes polittsches Instrument ,
so sinkt er in der Demokratie zu ein « gemewen Rachetat herab , die
den gehaßten Gegn « vernichtet , weil sie ihn im ehrlichen Kampf
nicht überwinden kann . Nicht den Kranz Wilhelm Tell » reicht diesen
Schändern neuerrungen « Lolksfreiheit die Geschichte , für diese ruch -
losen Fortsetzer eine » » « haßten und immer noch nicht erledigte »
Gewaltsystems wird ste nur Abscheu verzeichnen .

Ira Diovolo « Ehrenrettung . In Neapel wurde kürzlich an¬
läßlich der Fünfzigjahrfei « der Wiedergeburt Italien » eine Aus -
stellung «öffnet , in d « man auch einen Saal für die Bild « b e -
rühmter italienischer Räuber reserviert hatte . Unter
diesen Bildern befand sich an «ster Stell « dasdesFraDiavolo ,
dem Aubers Oper zur Weltberühmtheit verholfen hatte .

Eines Tages erschien nun in dem Ausstellungssaal ein Bauer
aus Jtti , der sich die Bilder ansah und erklärte , er sei ein direkter
Nachkomme dieses Fra Diavolo , der , wie er hinzufügte , einen besse¬
ren Platz oerdiene , da « zu denen zähle , die für die Ehr « und den
Ruhm des Vaterlandes ihr Blut gelassen bätten . Auf Beftagen er -
klärte er weit « , jen « Fra Diavolo sei Offizi « im Heere gewesen
und habe taps « gegen Bonaparte gekämpft . Der Einspruch de ,
Bauern hatte Erfolg : das Bild Fra Diavolo » wurde vom Nagel ge -
nommen und der Sammlung ttolienisch « Helden eino «leibt .

Im Gegensatz zu der Bolkserimierung , die mit zäh « Hartnäckig -
keit an der Legende von dem Räuberhauptmann festhält , ist übrigen ,
längst einwandftei nachgewiesen , daß der Bauer von Jtri die Wahr -

heit gesagt hat , so dr . ß es der Ehrenrettung durch die Ausstellungs -
leitung nicht mehr bedurft hätte . Der Mann , der unter seinem Spitz -
namen „ Fra Diavolo " ( Bruder Teufel ) in der Geschichte d « italienl -

scheu Räuberromantik fortlebt , hieß in Wahrheit Michel Pezza
und stammt « aus Jtri . Seinen Spitznamen verdankt n der findigen
Schlauheit , die er im Kampf gegen die Franzosen an den Tag legte .
Als er sich überzeugt hatte , daß eine Fortsetzung des Widerstandes
nicht möglich sei , floh er , wurde aber bald eingefangen . Er weigerte
sich , eine Gnade aus der Hand Josef Bonapartes anzunehmen , wurde

zum Tod « verurteill und auf dem Marktplatz in Neapel gehenkt .

Stimmen ües �uslanöes »
Entrüstung in der Schweiz .

Basel . 27 . August . ( EP . ) Di « Nachricht von der Ermordung
des Abgeordneten Erzberger ruft auch in der schweizerischen Presse

ungeteilte Teilnahme und Entrüstung hervor . Die

Blätter unterlassen zwar nicht , in jedem Nachruf an der Tätigkeit

Erzberger » während des Kriege », als « noch für Annexionen

eintrat , Kritik zu üben , lassen ab « im übrigen der Persönlich -
keit Gerechtigkeit widerfahren . So schreiben die » Basler Nach -

richten " : Leute sein « Art seien in traurigen Zeiten wie jetzt , ein

wahrer Schatz für ein Volk . Das Volk vergißt ihm

gern alle Irrtümer , weil sie der Phantasie immer wieder etwas

Neues bieten Erzbergers größter Fehler sei die

Uebernahme der Waffen still st andsverhandlvn -
gen ISIS gewesen , wodrrch man ihn später zu Unrecht

als den Urheber des schmachvollen Friedens gestempell habe . Diese

Art von Attentat gehöre zu den schlimmsten Erscheinun -

gen der Nachkriegspsyche , da früher der politische Merd

nirgends seltener war als gerade in Deutschland . "
»

Der „ Mattn " fährt aus , daß sich Erzberger in den Augen ?- - -

deutschen Militaristen des Verbrechens schuldig gemacht Hab «, die

Wcfsensttllstandsverhandlungen geführt und in seinen Memoiren ue

Panik geschildert zu haben , die sich H i n d e n b u r g s und Luden -

d o r i s s « n Tage der deutschen Niederlage bemächtigt «. Die beut chcn

Militaristen bißen keine Partei , sondern eine Bande von Mor -

d e r n , deren Verbrechen durch «ine gefällige Justiz gedeckt werccn ,

die allen denen dient , welch « von dem Erwachen des Geistes van

ISIS träumen . Das sei dieftlb « Justiz , die in Leipzig die ikandalo . en

Urteile gefällt habe , die man kenne . Der „ Matin " ist überzeugt , daß

das Verbrechen auf die Ritter von der Tafelrunde

zurückzuführen sei , die Mörderlisten führt , aus denen Erzbergers

Name bereits feit ISIS oerzeichnet stand .

Dlutopfer in München .
Mknchen . 26 . August . ( Eigener Drahtbericht des „ Borwärts " . )

Im Anschluß an unseren heutigen Bericht müssen wir leider fest -

stellen , daß die Demonstration in München Opfer gefordert hat . Ja

der Sonnenstraße wurden » an der Schutzpolizei S ch ü s s e a u s d i . e

Arbeiterschaft abgegeben : ein Mann wurde getötet , ein

anderer durch Rückenschuß schwer verletzt . An anderer Stelle ritten

plötzlich Teile der Schutzmannschaft eine Attacke auf die Menge .

Polizisten drangen mit Gummiknüppeln auf die Arbeiter ein ,

mehrere Personen wurden »«letzt ; ein Mann erhielt einen Säbel -

hieb guer durchs S- sscht . Im Westen der Stadt schlugen Schutzleute

mehr « « Arbeiter zu Boden , ein junges Mädchen blieb bewußtlos

liegen . Ein alt « Herr , der sich um die Bewußtlose bemühte , erhielt

Echlag «: f Schlag über den Kopf . Genosse Stadtrat H o f f m a n n

wnrde grundlos mit einem Hagel von Hieben ttakttert . Schupo -

leut « mit aufgepflanztem Bajonett führten „ Bravourstücke " unter

d « Menge aus .
Der Sekretär des Republikanischen Führerbundes E ch m o l i x

wurde mitten auf dem Wege aus der Demonstration herausgerissen .
mißhandelt und schließlich unt « Schlägen und Tritten zur Pol ! »

z e i w a ch e geschleppt . Nach Mitteilungen von Augenzeugen schössen

Zivilisten auf die Menge . Die aufgelöste Einwohnerwehr stand im

Norden der Stadt in Bereitschaft . Der städtische Rettungsdienst be¬

schränkte merkwürdigerweise seine ganze Tättgteit auf die Behand -

lung einig « Ohnmächtig « . Der amtliche Bericht über den Verlauf

der Demonstration ist erst im Laufe der Abendstunden zu erwarten .

Srevnt Moskau ?
Paeis , 27 . August . ( Dens . ) Lloyd Gibbons , d « In

A! » s ? au weiknde Derichkerstatter d « » Chicago Tribüne " , meldek .

daß Moskau seil drei Tagen in Flantmeu stehe . Eine

ähnliche Mitteilung Hot hoover vou den Mtgfledm » der

amerikanischen Hilfskommission erhalten . Was daran

Wahres ist . muß abgewartet werden , bekanntlich stellen sich alle Mel -

düngen aus Rußland gewöhnlich als stark übertrieben heraus .
Eine Bestätigung dies « Nachricht liegt bei der Berliner

v « ttetung d « russischen Sowjet - Republik , wie wir durch Rückfrage
bei letzt « « feststellen kannten , bisher nicht vor .

Ludwig Thoma f . In d « Nacht auf Sonnabend ist Ludwig
Thoma in München , wo er sich eben erst einer Operation im Roten

Kreuz unterzogen hatte , gestorben . Die Trauer um den starken
politischen Satiriker und famosen Lustspieldichter wäre noch inten -

siv «, wenn Thoma nicht in den letzten Jahren durch seine politische
und lit «arische Vergangenheit einen Strich gemacht und sich auf die
Seite der Reaktion geschlagen hätte . Ob er nun zu den Mitarbeitern
de » wirklich nicht mehr literarischen „ Miesbacher Anzeigers " gehörte
oder nicht , « machte aus leinem Ueb « gange ins andere Lager kein

Geheimnis . Wir Deutschen haben ein ausgesprochennes Pech m» t

uns « en politischen Satirikern . In dem Lande d « Duckmäuserei
und Obrigteitsftömmelei gedeiht diese Rasse an und für sich nicht ,
haben wir ab « mal « neu ganzen K « l wie Thoma , so fällt « in

seinen alten Tagen um und kehrt in den gesegneten Pferch zurück .
Ludwig Thoma stammt aus Ob « bay « n , wo er in O b e r -

ammergau im Jahre 1M7 geboren wurde . Er brachte als Sohn
seines Stammes die derbe und urwüchsige Spottlust , eine kraftvolle ,
noch nicht lit «arisch entwertete Sprache und die gesunde demokra -
tische Oppositionslüst mit . Als Rechtsanwalt in Dachau begann er
und entwickelte hier zugleich sein Talent in kleinen Bauerngeschichten ,
in denen « die Typen sein « Umwelt festnagelte und sich als einen
treffsicheren Raturallsten erwies . Nach sein « Uebersiedlung nach
München kam er in Fühlung mit dem damals neugegründeten
„Simplizissimus " . Hi « hat er Jahre hindurch unter dem Namen
Peter Scklemihl seine Leser «tzötzt , indem er seinen immer
gut aufgelegten Spott losließ . Die spezifisch bayerische Rote , die
er hatte , gab seineu Sattren den besonderen Reiz .

Weit « « Kreise zog « nach mit seinen Komödien , in denen er
die gute Beobachtung des Volksleben « mit der Bttulkung der
Bureauftaten . Spieß « und Großkopfeten » « einte .

„ Die M e d « i l l e" . „ Die Lokalbahn " , „ Moral " und
„ Erster Klasse " haben ihm eine dauernde Stätte auf der deut -
scheu Bühne bereitet . Wenn er auch nicht die Schärfe und Weite
seine » Landsmannes Ruederer hatte , so sind seine lustigen Stücke ,
in denen « das spezifisch deutsche Regime aufs Korn nahm , für
uns doch schlechthin unentbehrlich . Als Erzähler kleiner Geschichten
aus� de » Bauern - und Kleinstadtleben , als Berfass « der unüber -
troffen en Lausbubcngeschichten , wurde er auf diesem bei uns nicht
viel kultivierten Gebiet ein « unser « Ersten . Die „ Hochzeit " ist
eine klassisch « deutsche Novelle , in der bayerische Sitten unüberfteff -
lich und mit feinstem Humor konterfeit sind . Von da zielte Thoma
weit « zum größeren Roman , und in der Tat sind ihm in „ An -
d r e a s B ö st ", der seinerzeit im „ Vorwärts " «schien , und in dem
zweiten Bauernrcnnan d « „ Wittiber " große Würfe gelungen . Der
lustige Bogel zeigte sich hier als ernster und tief « Erfasser d «
Bauernseele , die er in ihrer ganzen Erdgebundenheft begriff und
in kernhafter Sprache gestaltete . Eines seiner letzten Werte war
seine Lcbonsgeschichte , die leider seinen Niedergang als Schriftsteller
schon bestätigte . _

K. H. D.

Eritauifübrungen ber Woche : Dann . Role - Theat « : . Dl «
zärtlichen Verwandte n" . — Kreit . Thalia - Theater ; „ Schäme
dich , Lotte ' . — Neues vperetten - Tdeat « : . Di « « önigin der
Nacht " . — Sonn . Tribüne : . Der » et t laus mtt de « G chatte » " .



Äopö Georges Antwort an de valera .
London , 26. August . ( MTB . ) In der Antwort der briti -

fchen Regierung an De Dalera heißt es : Die britisch « Regie -
rung ist über Ihren Brief vom 24. August tief enttäuscht .
Unsere VorschlöKs gingen weit über all « bisherigen hin »
aus und wurden » on der ganzen zivilisierten Welt als liberal

gebilligt . Selbst in Kreisen , die Mitgefühl mit den weitestgehenden
irischen Ansprüchen zeigten , « ersen unser « Vorschläge als das
A e u ß e r st e betrachtet, , wo , das Reich vernünftigerweise
anbieten oder Irland billigerweise fordern kann . Ihr Brief zeigt
keine Anerkennung dieser Tatsache , und weitere Der -

Handlungen müssen nuhlos sein , bevor nicht ein endgültiger Aort¬
schritt zur Annahme einer Grundloge gemacht ist . Die Antwort hebt
dann die Ausdehnung der Zugeständniffe hervor , durch die Irland
innerhalb seiner eigenen Küsten in jeder Hinsicht in seiner nationalen

Tätigkeit , seinen nationalen Aeußerungen und seiner nationalen Eni -

wicklung frei sein , würde . Unsere Vorschläge gehen sogar noch
weiter , denn st « fordern Irland auf , seinen Platz a. l s Mit -

glied in der großen Gesellschaft freier Nationen

einzunehmen , die durch das Band der Untertanenpflicht
gegen den König vereinigt find .

Di « Antwort bekämpft sodann da ? Argument , daß die Beziehun -
gen zwischen Irland und Großbritannien im Prinzip den Beziehun -
gen Hollands und Belgiens zu Deutschland vergleichbar seien , und

betont , daß De Bolera Ansprüche vorbringe , die die berühmtesten
irischen Führer ausdrücklich nicht anerkannt - hätten� Die britische Re -

gierung bot Irland mehr an , als O' Connell forderte , und rvir sehen
UNS nun der unbedingten Forderung gegenüber , daß wir Irland
als auswärkige Macht anerkennen sollen . Eine dauernde Versöhnung
Irlands und Großbriiannisns kann ohne Anerkennung ihrer phy -
fischen und historischen gegenseitigen Abhängigkeit nicht erre ' . chk
werden , die «ine vollständige politische und wirtschaftliche Trennung
undurchführbar macht . Wir wünschen n i ch t , den Abschluß zu ü b er »

stürzen , müffcn aber hervorheben , daß eine Verlängerung
der gegenwärtigen Berhältniste gefährlich ist . In verschiedener
Richtung ist eine Aktion im Gange , die bei längerer Dauer schließlich
zur Beendigung des Waffenstillstandes führen muß . Dies würde

tatsächlich beklagenswert sein . Wenn wir auch bereit sind , hinstchilich
der Zeit jedes Entgegenkommen zu beweisen , so können wir doch den

bloßen Austausch von Noten nicht fortsetzen . Es ist wesentlich , daß
«in endgültiger unmittelbarer Fortschritt zu einer Grundlage gemacht
wird , auf der die Unterhandlemgen in nützlich - ? Weise fortgesetzt
werden können . Ihr Brief scheint leider keinen solchen Fortschritt zu
Zeigen .

Di « Erwägungen , welch « die Haltung der britischen Regierung
bei jeder Verhandlung bestimmen müsten , stnd in den früheren Briefen

dargelegt worden . Wenn Sie bereit stnd , zu prüfen , wie weit diese
Erwägungen mit den von Ihnen vertretenen Ansprüchen zu verein -
baren stnd , werde ich mich freuen , mit Ihnen und

Ihren Kollegen zusammenzutreffen . DI « Antwort Ist
von Lloyd George unterzeichnet .

London , 2S. August . ( WTB . ) In der heutigen Schlußsitzung des
Dail Ireann in Dublin wurde De Lalera wieder zum Prä -
fidenten der irischen Republik gewählt . Auch das ganze

Ministerium wurde wiedergewählt . Der Vorschlag , eine

Anleihe von zwanzig Millionen Pfund Sterling in Irland auf -
zunehmen , wurde angenommen .

Rückberufunz öer ameritanifcken Truppen ?
Vashinglo « . 29. August . ( MTB . ) von hohen « ml -

llcheu Kreisen wird mitgeteilt , daß die Zurückziehung der

amertkantfchrn Truppen vom Rhein ernstlich ia Erwägung

gezogen werden wird , sobald der Senat und der Reichstag den

Friedensvertrag ratifiziert haben .
Nach einer anderen Meldung der Pariser Ausgab « de » » New

*) ort Herald " aus Washington soll das Staatsdepartement erklärt

haben , diese RLSberufung werde mit den alliierten Natio -

n e n geregelt werden . Die Truppen würden n ich t zurückberufen

werden , wenn nicht sicher sei , daß ihre Zurücknahme den alliierten

Regierungen keinerlei Verlegenheit bereite .

Fest steht jedenfalls nur , daß in dem am Donnerstag unterzeich -
neten Friedensvertrag der XIV . Teil des Bersailler Dokuments

( Sicherhetten für die Ausführung ) nicht ausgenommen wurde . Das

ist der Abschnitt , der u. a. die Besetzung des Rheinlandes und der

rheinischen Brückenköpfe durch die Alliierten vorfleht . Danach haben

sich die Bereinigten Staaten ihre Entscheidungen in dieser Frage

vorbehalten . Obwohl die amerikanischen Kontingente infolge der

Höhe des Dollarkurses die teuersten aller Besatzungstruppen

sind , würden wir und namentlich die Bevölkerung der Koblenzer

Zone ihre Zurückziehung bedauern . Denn der Geist der ame -

rikanischen Bcsatzungstruppen ist ein ganz anderer als namentlich

der der f r a n z ö s i s ch e n Behörden , die vermutlich « m deren Stelle

rücken würden .
__

Die Mesbaüener Verhandlungen .
Wiesbaden , 26 . August . ( WTV. ) Zwischen den Malfiec »

Ralhenau und Couch eut haben heute die angekündigten ver -

Handlungen begonnen . Es fanden zwei mehrstündige
Sitzungen statt , und zwar wurden am vormittag allgemeine
Fragen behandelt , am Nachmittag wurde absahweise der Text des

hauptabkommeus über Sachleistungen durchgesprochen .

Einige Punkte bleiben der « orgigen Erörterung vorbehalten .

währenddessen vereinigte » sich die beiderseitige « Refe -
renken , um die Nebenabkommen über Restitutio » » -

fragen zn beraten . Diese vesprechnnge « werden heute abend und

morgen sorlgesetzt . Zwischen den Mnifiern sollen morgen zwei
weitere Besprechungen staltstnden . die sich aus die noch zu klärenden

Punkte des Hauptabkommens und auf die Einzekberatung der Neben -

abkommen erstrecken « erde » .
Di « Pariser Press « hat ein gong « 9on Sonderbericht¬

erstattern mit Herrn Loucheur nach Wiesbaden gesandt . Jeder dieser

Journalisten weiß etwas anderes zu berichten . Wir wollen

uns an diesem Rätselraten nicht beteiligen , und beschränken uns

darauf , einen Teil der Mitteilungen zu erwähnen , die der sonst gut

unterrichtete Philipp « Millet vom „ Petit Parisien " aus Wiesbaden ,

einem Est - Europe - Telegramm aus Paris zufolge , drahtet :

Danach hat Rathenau ein Memorandum mit einem

Anhang nach Wiesbaden mitgebracht . Deutschland »erpftichtet sich,

falls Frankreich es fordert , bis zum 1. Mai 1926 Lieferungen
im Gesamtwert « von 7 Milliarden Goldmart ,n

leisten . Die Summe , welche Frankreich in jedem Jahre dafür zu be¬

zahlen hat , die einfachen Zinsen einbegrisfen , darf « ine

Milliarde Soldmark nicht überschreiten , welches auch

der Wert der deutschen Naturallieferungen sein werde . Gemäß dem

Friedensvertrage kommen zu den deutschen Naturallieferungen , die

Rieh - , Kohlen , und Fa r b st o f f l i « f er u n g e n hinzu .
Der heutige lag dürste übrigens Klarheit über das voraus -

fchiiich « Ergebnis dieser Wiesbadener Zuiamn' . ettkunst , die im Bor -

dergrund des politischen Interesses stehen würde , geben , wenn nicht

mit einem Schlage die Auftnertsamkeit der Welt auf die durch den

Meuchelmord an Erz berger geschafson « Lag « gerichtet worden wär « .

GroßGerMl
, Fabrik .

Sie ist gefräßig ; in ihre Tore ergießt sich morgens der Strom
der Schaffenden , sie schluckt sie unablässig und speit sie aus beim

Schichtwechsel und schluckt alsdann neue , unbarmherzig und brutal .

Mit kritischen Blicken mustern die Portiers die Aus - und Ein -

gehenden . Jeder ist ihnen verdächtig . Proletarier wachen über

Proletarier und die Fabrik bezahlt sie dafür . Wenn der Menschen -
ström verebbt , wird es stille - auf den Höfen und Straßen der

großen Fabrik . Dafür aber klingt es in den Arbeitssälen , und ein
Beben geht durch all ? Bauten . — Das Schaffen beginnt . Eisen -
bahnwaggons schleppen Holz und Kohlen heran , führen Stahl und
Eisen und anderes Rohmaterial herbei , von keuchenden Lokomo -
tioen gezogen , die aufgeregt pusten und grelle Pfiffe hervorstoßen .
Aus unzähligen Schlünden steigt Rauch und Dampf gen Himmel
und vereinigt sich oben zu einer schwarzen Wolke , die die Sonn «

verfinstert . In der Schmiede drücken gigantische Pressen
fast lautlos ihre Stempel auf weißglühende Blöcke , die wie kleine
Sonnen strahlen , und in deren Nahe die Augenbrauen verbrennen .

Dampfhämmer lassen scharfe Schlüge niedersausen und die Auf -
merksamkeit der Arbeiter , die unter ihnen die großen Schmiede .
stücke wenden , ist durch nichts zu erschüttern . Gluthitze lagert über
der ganzen Halle und der Schweiß rinnt w Strömen . In der

Tischlerei kreischen die Bandsägen markdurchdringend , und
die andern Maschinen stimmen in den Höllenlärm ein , feiner Säge -
staub erfüllt die Lust und dringt in alle Winkel . Modelle , sauber
gemalt , wandern von hier in die Gießerei . Dort schwankt
an einem großen Kran ein schweres Gußstück , das man soeben aus
der zerschlagenen Form gehoben hat . Feine Teilchen des Formen -
fandes legen sich auf die Lungen , während man lautlos über den

Sandboden schreitet . Aus den Kupolöfen ergießen � sich
weihe Ströme flüssigen Eisens in die bcreitgehaltenen Pfannen .
Arbeiter tragen sie davon , schweren Schrittes , einander stützend .

MslllM Berits Oer M.
Die ANtglieder des Bezirksvorstandes kreffen sich Montag .

den 2g . August , nachmittags S Ahr . im Bezirkssekretariat .

Lindenstraße 3. um Stellung zu nehmen zu der durch die

SrmorduagErzbergers geschaffenen politischen Lage .

Neue Maschinen werden geboren . Drüben in den großen Hallen

stehen Werkzeugmaschinen eng aneinandergepreßt und

geben den Stücken endgültige Formen . In der Montage
werden alle diese grundverschiedenen Teile zusammengebaut . Neu «

Maschinen laufen auf den Probier ständen . Draußen
warten die Waggons , die sie aus der Enge dieser Fabrik entführen

sollen . Bald werden sie dann in andern Arbeitsstätten in den

Höllenlärm der Arbeit einstimmen .

Nachts leuchtet die Fabrik aus vielen Augen , geheimnisvoll
wie ein Feenfchloß unter dem Sternenhimmel . Allein der zauber -

hafte Eindruck schwindet , wenn übernächtigte Menschen da » » Schloß "

verloffen und müden Schrittes heimwärts eilen .

Zur Steuersuche üer Hemeinüen .

Ein Ministerialerlaß über indirekte Gemeindesteuer « .
Die preußischen Minister des Innern und der Finanzen haben

in einem soeben veröffentlichten gemeinsamen Runderlaß
die Frage der Genehmigung indirekter Gemeindesteuern allgemein

geregelt . Diese Steuern sind für die Gemeinden notwendig gewor -
den , nachdem den Gemeinden und Gemeindeverbünden durch das In -

kvafttteten des Reichseinkommensteuergesetzes die Möglichkeit ge »
nommen ist , ihre bisher ergiebigst « Lteuerquelle , die Einkommen -

steuer , dem Bedarf entsprechend fernerhin auszuschöpfen . Auch muß
mit der Möglich deit gerechnet werden , daß ihnen die Erhebung von

Realsteuern nicht mehr ausschließlich vorbehalten bleibt . Di « Minister
stnd daher bereit , die bisherigen , die frei « Beweglichkeit der Ge -
« einden einengenden Anordnungen im allgemeinen fallen zu lasten
und grundsätzlich die Erhebung indirekter Steuern in weitestem
Umfange zu gestatten . Jnfolgedeffen werden die entgegen -
stehenden früheren Erlaffe aufgehoben , so daß Steuern aus das Hat -
ten von Klavieren ( aber nur mechanisch , auch elektrisch betriebenen ) .

Fahrrädern , Wagen , Pferden , Automaten , Tauben , Enten , Gänsen
und Katzen , von Schuhwaffen usw . zugelaffen werden können . Die

gesetzlichen Gre nzen , die dem Erlaß indirekter Steuern ge -
zogen sind , müsten natürlich auch in Zukunft beachtet werden . Unzu -

lässig sind nach wie vor Steuern aus den Verbrauch von Kartoffeln
und Brennstoffen : ebenso ist nach der Rechtsprechung des Oberver -

waltungsgericht » die Einführung einer Wildbret - und Geflugclsteuer
unstatthaft . __

Wieder veue Raubüberfälle .
Bnn eine « Wegelagerer überfallen wurde in der gestrigen Nacht

ein Rechnungsrat Sch . aus der Stubenrauchstraße . Als dieser gegen
2 Uhr an der Ecke der B e n n i n g s e n st r a ß e und der Hauptstraße
» oruberkam , wurde er von einem etwa 86 Jahre alten Menschen

angehalten , der ihm unter Drohungen die goldene Uhr mit

Kette entriß . — In der eigenen Wohnung überfallen
wurde gestern vormittag «ine Frau O b k i r ch e r vom Savigny -

»latz 4. Während sie allein in der Wohnung anwesend war , kam ein

junger Mann , der sich für einen Kontrolleur des elektrischen Zählers

ausgab und auch eine Dienstmütze trug . Er machte sich zunächst an

dem Zähler zu schaffen und bat dann die Frau um ein Glas Waffer .
weil es ihm schlecht geworden sei. Das tat die Frau auch . Darauf
bat er sie, jemand nach seiner nahen Wohnung zu schicken , um seine

Frau zu holen . Frau Obkircher erklärte ihm nun , daß sie allein in

der Wohnung sei . Jetzt sprang der . Franke ' plötzlich auf . fiel über

die Frau her und zwang ste, ihm zu zeigen , wo sie ihr Geld auf -

bewahre . So kam er in den Besitz von 4156 Mk . und entfernte sich,

nachdem er die Frau durch Dorhalten eines Tuches mit

Chloroform betäubt hatte . Der Räuber ist ein junger ,

glattrasierter Mensch . — Ein Bahnhofdieb machte gestern wieder

auf dem Stelliner Bahnhof reiche Beute . Einem schwedischen Ge -

schäftsmann wurde an der Lahnsperre im Gedränge die Brief -
t a s ch e g « st o h l « n , die nicht weniger als 66 606 Mk. in deutschem
und schwedischem Papiergeld enthielt .

DaS FnhrkartengcheinnnS .
Dl « Eisenbohndirektion teilt uns zu dieser in der

Abendausgabe vom 1». d. M. behandelten Angelegenheit folgende »
mit :

Bon der Station CCaputh — Geltom werden nach St a -

tionen des Vorortverkehr » durchgehende Fahrtarten zu
den Sätzen des Fernverkehr » insoweit ausgegeben , als diese am

Fernverkehr beteiligt stnd . Reisend », welche ab Wildpart Borort -

züge benutzen wollen , müssen in Wildpark neue Fahrkarten des Bor -

» rwerkehrs lösen . Um der Mehrzahl dieser Reisenden die Unbe -

quemllchkett der Lösung neu « Fahrkarten in Wildpart zu « sparen ,

ist die Station Caputh — Geltow ebenso wie eine Anzahl anderer
Stationen der Strecke Wildpark — Jüterbog mit Fahrkarten de »
Borortverkehrs , gültig ab Wildpark , ausgerüstet worden » . Für den
Umfang dieser Maßnahme mußte jedoch das tatsächlich aufgetretene
Bedürfnis maßgebend fein , da die Borhallung aller in Wildpark
aufliegenden Borortkarten nicht möglich ist und auch unwirtschaftlich
wäre Es werden daher nur diejennigen Fahrkarten vorrätig ge -
halten , welche erfahrungsgemäß häufiger verlangt werden . Reisende ,
die die von ihnen gewünschte Anschlußkarte des Vorortverkehrs auf
einer der genannten Stationen nicht erhalten können , müssen in
Wildpark umlösen , wofür «in beim Uebergang auf die Vor -
ortzüge leicht erreichbarer Tunnelschalter vorgesehen ist . Wenn dem
Beschwerdeführer von dem Schalterbcamten in Caputh —Geltow
Fahrkarten nach einer weiter gelegenen Station zu einem um 16 Pf .
höheren Fohrpreis als dem nach seiner Bestitrmungsstatton ange¬
boten wurden , um ihm die Weiterlösung in Wildpark zu ersparen ,
so ist dies natürlich nicht zu billigen , das Bestehen von Fahr -
Preisungleichheiten tonn ober nicht behauptet werden .

Grohfeoer am Gesundbrunnen kam gestern abend aus noch nicht
aufgeklärter Ursache zum Ausbruch . Dort stand in der neunten
Abendstunde der D a ch st u h l des von zahlreichen Parteien be -
wohnten Miethauses Ehristianiastraße 74 , Ecke der Schwe -
denstraße , am Oskarplatz in ganzer Ausdehnuna in
Flammen . Als die ersten Löschzüge aus der Stockholmer - , Edin -
burger - , Pank - und Oderberger Straße an der Brandstelle ankamen ,
schlugen die Flammen schon an mehreren Stellen empor . Die Trep -
ven waren bereits total verqualmt . Es mußte deshalb über mecha -
nische Leitern und über die angrenzenden Häuser angegriffen wer -
den . Das Feuer hatte reiche Nahrung gefunden und verursachte
«ine Menge Arbeit . Der Brandherd lag in den Bodenräumen ,
in denen eine Fülle von Hausrat und Brennstoffen der Mieter lager -
ten . Mit mehreren Schlauchleitungen von Motorspritzen wurde
kräftig gelöscht und es gelang schließlich den Brand , der weithin
sichtbar war , zu löschen . Der große Dachstuhl mit Inhalt ist nieder -
gebrannt .

Die Verbrechen des Lostmörders Sroßmann . Gestern und
auch im Lauf « de » heutigen Bormittag « wurden wieder eine Reihe
von Zeugen vernommen . Ihre Aussagen machen eine
neu « Ortsbesichtigung des Tatortes in der Lange Str . 88
notwendig , die die Kriminalkommissare Dr . Riemann und Werne -
bürg heute vormittag mit ihren Beamten vornahmen . Die Ver -
höre und Nachforschungen sind noch nicht soweit gediehen , daß ein
Verhör des Beschuldigten stattfinden kann . Dies wird erst , wenn
nicht besonder « Zwischenfälle eintreten , erst wieder Anfang nächster
Woche erfolgen .

Zur Frag « der gleitende « ZMetvorträge nech Trennung von
Friedensmiete und Heizunqskosten hat der preußische Minister für
Bolkswohlfahrt dem Gau Berlin im Bunde Deutscher Mietervereine
( Geschäftsstelle Berlin - Steglitz , Horst - Kohl - Str . 1) auf dessen Anfrage
über diese vielumstrittene Frage folgend « Antwort erteilt : „ Die von
Stadttat Brumby in seinem Kommentar ( „ Berliner Höchftmieten " )
angeblich verttetene Auffassung , daß bei Häusern mit Heizung und
Warmwasserversorgung die Steigerung der Miethöchstgrenze auto -
m a t I s ch mit dem Inkrafttteten der betr . Anordnung erfolgt , wird
von mir nicht geteilt . Der D 7 Abs . 4 der Verordnung vom 9. De -
zember 1919 ist ein « Uebergangsvorfchrift zur Durch -
führung der Trennung der Miete von den Heizungskosten und findet
nur bei der Trennung Anwendung . Nach vollzogener
Trennung findet die Sondervorschrift des Z 7 Abf . 4 a. a. O. über -
Haupt keine Anwendung mehr : vielmehr gelten nur noch die allge -
meinen Dorschriften über die Festsetzung einer Höchstgrenze , ins »
besondere also auch die Borschriften des § 4 Abf . 7 Schlußsatz . "

Aosstellung für Blumenschmuck . Am 4. und 6. September d. I .
veranstaltet die Gruppe der Blumengeschästsange stell -
ten des Verbandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , Verwal -
tung Groß - Berlin , ein « Ausstellung für Blumenschmuck in den Ge -

samträumen de » Lehrervereinshauses am Alexanderplatz .
Die Ausstellung erstreckt sich auf alle Arten von Blumenschmuck ,
u. a. wttd auch Zimmerschmuck gezeigt werden . Die dazu gehören -
den Möbel sind von der Hausratgesellschaft zur Verfügung gestellt
worden . Urnenschmuck wird ebenfalls gezeigt werden . Außerdem
gelangt ein größeres Sortiment Dahlien zur Ausstellung . Mit
einem besonderen Arrangement « erden die Mitglieder aus dem
Botanischen Garten aufwarten . Auch den Lehrlingen ist eine be -
sondere Abteilung eingeräumt . Mit Rücksicht auf die soziale B» -
deutung dieser Bestrebungen rechnet die Ausstellungsleitung auf
die Unterstützung aller Kreise der Bevölkerung . Der Eintrittsprei »
beträgt pro Person 2 M. Geöffnet ist die Ausstellung am Sonn -
tag von 11 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends und Montag von
9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends .

Der Bund Deut ' cher Mietervereine (Sitz Dresden ) hält leine
BundeStagung für das Iabr td�l v » m S. bi » 6. September in Dresden
ab. Von besonderer Bedeutung wird diese Tagung insofern sein , a>S neue
Wege zur Hebung der Wohnungsnot gewiesen werden sollen . Namhafte
Referenten werde » die wichtigsten wohnungspolitischen Fragen behandeln .

Das Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich kühl , verändevllch , zunächst über .

»legend bewöltt mit leichten Regenschauern und frischen westlichen Winden ,
später wieder austlarend .

Theater öer Woche .
B » « 98 . « uguft bis 1. September .

il 18. die 81. Der OeernbaN . 1. Die lange Zul «. I. ? a « Past
S. Der Bauer »l - MlllionSr . -a«t . Die Stomldie der Irrungen . 8. und

M. Peer s,nt . 81. «ronprin ». 1. Dorquato reffo . 2. Stäubet . 8. Larouat ,
Tass, . 4. Xronerinz . I. Peer «i ) nt . — Sroge » «ch »»spielh »»«: 28. Der «auf .
man » »on Bonedig . 2». di , 81. , 1. Die Weder . 2. und 4. Florion Teuer .
8. Danton . — Deutsche » Theatee : 28. bi » 81. , 2. di » 4. «ean . 1. Casar und
«leopatea . — «ammers »iele : Potasch u. Perlmutter . — «efflng - Theateri
28. bi » A. Die Ballerina de» «änig ». 1. —4. lki » idealer Gatte . — Tbeate ,
in der «oniggriher «trnße : 28. di » 81. Stotruf . 1. bi » 4. Mit dem Neuer
spielen . Satan » Maoke . — Deutsche » Opernhauo : 28. Der Lroubabour .
22. Die Melfierslnger von Nürnberg . 80. Sosfmenns Erzählungen . 81. Carmen .
1 - - - -»- i . . ; . . »■- - - - - -- - - - -- �- - - j jjoäta . —

1. und 8.
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lokalbahn .

— Reue » Tdoater cm sto »! Die kleine Leeaoeot . — Die Tribüne : 28. bis S. Bun »
burn . « h 8. »er «ektlaus mit dem Schotten . — »eotsche , Zllluftler - Theater :
28. dl » 8t . Wem gehärt Helene ? t . bi , 4. Die Ballerina de» Königs .
— «omldienhnno : 28. bl » 81. Set blonbe Engel . Ab 1. geschloffen . — Berliner
Theater - Da » «Illiarden - S- niper . — «leinc , Schanipielhaus ! Steigen . —
Trianon - Theater - Die grobe Leidenschaft . — «eflden , . Theater : Der Totentanz .
— zentral » Theater : Itonka . — Theater IN der «- mmandantenstrahe - Die
Dielenhexe . - «riedeich -Wilhelmstädttscho» Theater : 28. bis 81. Die «leine au »
»er Hölle . 1. Ms 4. Ameriran - Sirl . — Komische Opet ; Der fldele Bauer .

a». ute nnetnernnger »on tüurnberg . 80, Hossmanns Erzaycunge ». »i . t
1. Figaros Hochzeit . 2. Der Aigeunerdaron . 8. Tanuhliuser . 4. Tos,
Schuler - Theatoe - 2«. Att - Heidelber «. 20. . 81. , 2. und 4. Slora . 8g. , 1.
Der Raub der Sabinerinnen . — Reue » Bolls - Theater : 1. bi « 4. Die Col>

Retropol - Theater ! Die blaue Mazur . — «eues Operetteu - Theater : 28. bis 81.
«me. ieon . Wirl . 1. Geschlossen . Ab 2. Die «önigin der Rocht . — Thalia - Theater :
28. bi » 81. Mascottchen . 1. Geschloffen . Ad 2. Schäm dich Lotte . — Theater
am Rolendorfplah : Der «etter «i » Dingsda . — Theater »es Westens : Di»
Braut de» Lucullus . — Kleine « Theater : Der Dieb . — Wolner - Ttzeater : Siir .
Am. ■>t. _ _1._ _ _neu , <Tn; . ( AXm* A. r »«. _ »»irtvevi. . OS Met P.1

bi » 81. Mase- ttchen . 1. Geschloffen . Ab 2. Schäm dich Lotte . - Theater_ . . . . - _ * — - - - - -Di ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _

W x.
chen. — Walhava - Theater : Ab 1. Die schön« Helen ». — «ose - Theateri 28. Ms 31.
Jugend . Ab 1. Die zärtlichen «erwondten . — Kasielo - Theotor : Exzellenz Mare .
— Luisea - Tbeater : 28. Ich lasse dich nicht . 28. , 80. und 81. «lärchen HSicfie».
1. Ms 4. Haus Rosenhagen . — Echlostpark - Theate , Steglitz ! 28. Die Laune be»
SeriieMcn . Die Mitschuldigen . 28. Ms 4. Maria Magdalena . — Folies Caprire :
Die Geliebte auf Teilung . " giebertaumel . Bentschen - Meseritz . — «dmirals .
»»last : 2«. , 2». , »1. , 1. und 8. Die roten Schutze . »«. , 2. und 4. Abratadaba .

> t Volksbühne - 28. Die ssledermau ».
au »! 4. Die Weber . — Theater in bor

_ _ _ _ __ _ _ _ __ __ _ _ _. _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _che» Opctnhan »: 28. Tiefland . 4. Tief¬
land . — Schiliee - Theater : 28. WiN»eIm TeN. 4. Helden . — «erlluer Theater :
4. Der letzte Walzer . — Kleine » Schauspicshau »! 4. Kindertra «8die . — Triano ».
Theater ! 28. Die grob « Leidenlchast . — »effdeuz - Theater ! 28. Lady Winder »
meres Fächer . — Z- ntral - Theater : 28. Die Postmelsterin . — Friedrich . Wilhelm .
städtische ». Theater : 28. Der Waffenschmied . — Theater de» Westen »: 28. Der
Revisor . 4. Die Fremden . — «leine » Theater : 28. Casanova » Sohn . - Rose .

! Theater : Auf der Dartenbühne : Wenn ich dich nur had . — Kasino . Theaiee :
I 28. und 4. Mittelarrest . — Luisea - Theater : 28. Hänsel und (Bretel . 4, Zwerg
t Rast , — TribSnor 4. Totentanz .

» i » chmittas » » » rstellu « ge « t
4. Die lange Iule . — Große » Schousp : elh »u>
Köuiggrätzer Straße - 4. Salome . »- Deutsche :



OewerHchQstsbewegung
Hörfen - und Ueberstunüenhausse .

3n einer öffentlichen , vom Allgemeinen Verband der deutschen
Bankangestellten einberufenen Versammlung , die in den Germania -
sälen tagte , wurde das Ueberstundenunwefen in den Bankbetrieben
gegeißelt . Der Referent , Marx , wies in feinen Ausführungen
darauf hin , daß die einzige Lebensquelle für den Arbeiter , feine
Arbeitskraft , nicht durch unmäßige Ausbeutung zum
Versiegen gebracht , sondern geschützt werden müsse . Das solle
mich durch den gesetzlichen Achtstundentag bezweckt werden . Im
Dankgewerbe bestehe aber ein Ueberstundenunwefen , welches diesen
Willen der Gesetzgebung völlig illusorisch mache . Durch eine Ver -
fügung des Demobilmachungskommifsars sei den Banken gestattet
worden , den gesetzlichen Arbeitstaq um 10 Stunden wöchentlich zu
überschreiten , weil es sich um die Bewältigung von Arbeiten handle ,
deren Ausführung im öffentlichen Interesse geboten erscheine . Diese
Ueberstundenzeit werde aber in vielen Fällen noch ganz erheblich
Überschritten . Es komme häufig vor , daß die Angestellten bis
2Uhrnachts arbeiten , so daß sie erst um 4 Uhr ihr Heim erreichen
können . Um 8 Uhr müssen sie aber ihren Dien st schon
wieder antreten . Was aus den wie Zitronen ausgepreßten
Arbeitskräften werde , danach frage man nicht . Dabei müsse hervor -
gehoben werden daß diese Arbeiten fast lediglich einer Art von
Staatsbürgern zugute kommen , die den Namen „ Staatsbürger�
eigentlich gar nicht verdienen . Für derartige Leute müßten die
Dankangestellten ihre Gesundheit gegen erbärmliche Bezahlung zu
Markte tragen . Hier liege eine skandalöse Ausbeutunng und lieber -
schreitung des Gesetzes vor , gegen die man den Weg zum Staats -
anwalt beschreiten werde . Dieser Weg werde aber ollein noch nicht
zum Ziele führen , es fei vielmehr notwendig , aus der Kraft der �
Organisation eine brauchbare Waffe zu schmieden und zu kämpfen , >
bis stch die politische Macht in den Händen derjenmgen befindet , die !
alle Arbeiten zu leisten haben . ( Großer Beifall . )

Hierauf sprach E m o n t s über die Bedeutung der
Kaufmannsgerichtswahlen .

Schließlich wurde eine Entschließung einstimmig angenommen ,
in der gegen die maßlose Ueberstundenwirtschaft in den Bank -
betrieben protestiert wird und ferner der Verband der deutschen
Bankanaestellten sowie die Betriebsräte aufgefordert werden , hier -
gegen Front zu machen . Von der R e i ch s r e g i e r u n g wird
erwartet , daß sie den zuständigen Stellen Anweisung gibt , die sozio -
len Schutzbestimmunqen aufrechtzuerhalten und die Bank -
leitungen zur Bestrafung zu bringen , die diese
stimmungen sabotieren . _

die gleichen sind , sondern ständi ,
lä

wechseln . Mit den Kommn -
nist ' en im Bünde läßt stch wohl demonstrieren , aber nicht
das Geringst « erreichen . Die Erwerbslosen müßten sich nachdrück -
lichst dagegen verwahren , daß ihre Notlage zu politischen vonder -
zwecken mißbraucht wird . Die Zerstörer der Einheitsfront des
deutschen Proletariats sind am wenigsten geeignet , diese Einheits -
front wiederherzustellen . Bis zu einer kommunistischen „ Einheits -
front " aber hat es noch gute Wege .

» . Reichskpngreft der Erwerbsloscnvertreter .
Der Reichsausschuß der Erwerbslosenräte in Berlin beruft

diesen Kongreß für die Tage vom 23 . bis 25 . September nach
Magdeburg »in . Die Einladung ist außer an die Vertreter der
Erwerbslosen , an alle Arbeiterparteien , Gewerkschaften und sonstige
proletarische Organisationen gerichtet . Außer der Weltwirtschafts -
frage steht u. a. die Frage auf der Tagesordnung , wie man die
Einheitsfront zur Verwirklichung der zehn Forderungen des ADGB .
schaffe .

Da der Reichsmisschuß und auch ein großer Teil der örtlichen
Erwerbslosenräte im kommunistischem Fahrwasser
segeln , ist die Stellungnahme der Gewerkschaften zu dieser Ein -
iadung ohn « weiteres gegeben .

Die Interessen der Erwerbslosen können nur innerhalb
der Gewerkschaften und durch sie wirksam vertreten
werden , da sie keine Sache für sich sind� sondern allgemeine Sache
der Gewerkschaften : zumal die Personen , di « von der
Erwerbslosigkeit betroffen werden , in der Hauptsache nicht dauernd

Die Angestellten der Geldschrankfabriken und Kunst - und Bau -

j schloff ereien Gr cß - L erlin , die in den Afa - Verbanden organisiert sind ,
beschäftigten sich am Freitag in einer gut besuchten Versammlung
mit der Frage der Tarifkündigung . Nach einem Referat von M a r -
quard entspann stch eine lebhaste Diskussion . Alle Redner waren
sich darin einig , daß wegen der zunehmenden Teuerung von den
Angestellten ( Technikern , We- kmeislern und kaufmännischen Ange -
stellten ) Gehaltsforderungen gestellt werden ' müßten . Es wurde
dann einstimmig beschlossen , die Organisationen zu beauftragen , den
§ S des Tarifvertrags , der die Lohn - und Einkommens -
r e g e l u n g betrifft , am 31 . August zum 30. September zu kün -
digen . In der angenommenen ( Hrtfchließung heißt es : „ In Anbe -
tracht der stch imer mehr und mehr geltend machenden Teuerung
verlangen die Angestellten eine angemessene Entlohnung und beauf -
trogen die Tarifkommission , gemeinsam mit den Verbänden der
Teuerung entsprechende Forderungen auf zu -
stellen und dem Arbeitgeberverband einzureichen . Die Versam -
melten oerpflichten sich, mit aller Kraft in gemeinsamer Arbeit mit
den Arbeitern dafür einzutreten , daß die Gemein - und Ve -
d a r fsd e ck un g s w ir tsch aft zur baldigen Durchfüh¬
rung gelangt . "

Die Tarifkommission wurde neu gewählt .

Zur Lohnbewegung der Hafenarbeiter wird gemeldet : Der
i Schlichtungsausschuß hat den Hafenarbeitern für jeden Arbeitstag'

eine Lohnzuloqe von 8 M. zugebilligt , weiblichen und fugendlichen
Arbeitern 4 M. Auch soll für Ueberstundenarbeit ein Lohnzuschlag
von 33 % Prozent erfolgen . Die Akkordarbeiter erhalten eine Zu -
läge von 8 Prozent auf die tariflichen Akkordsätze . Die Hafen -
arbeiter wenden sich namentlich gegen die Verschlechterung�
für die Akkordarbeiter . Auch die übrigen Zugesiöndniste
werden angesichts der zunehmenden Teuerung als zu gering be -
zeichnet . In namentlicher Abstimmung wurde der Schieds -
s p r u ch mit überwiegender Mehrheit abgelehnt .

Ju der deutschen Binnenschiffahrt macht sich eine Lohnbewegung
. . bemerkbar Das Lohnabkommen ist vom Deutschen Transport -

Be -
' arbeiterverband und vom Verband der Heizer und Maschinisten

zum 30 . September gekündigt worden . Die Transportarbeiter
haben kürzlich beschlossen , für die ostdeutsche Schiffahrt einen
Wochenlohn von 237 , S0 M. und außerdem eine Rochzahlung von

20 M. pro Woche für die Zeit vom 1. Oktober 1920 bis 1. April i
1921 zu fordern .

Die Donzlger Hafenarbeiter hoben ihren Lohntarif zum Sep -
tember d. I . gekündigt und eine 7Zprozentige Lohnerhöhung ge -
fordert .

Die Streikbewegung in Warschau nimmt zu . Außer den
Straßenbahnern streiken nunmehr auch die städtischen Gas - und
Wasterwerke . Der Verband der städtischen Angestellten ist von der
Regierung aufgelöst worden .

machungen , welche au dem bereinbarten Termin ohne weitere ? ab -

laufen , so daß hierzu eine Kündigung im Sinne des § 84 BRG .

nicht notwendig sei .
Nach unserer Ansicht kann jedoch ein Lehrling auf Grund des

§ 12 der Verordnung Pom 12. 2. 20 gegen seine Entlassung beim

AchlichtungsauLichuß Einspruch erhebe «, wenn nicht vorder eine

Verkürzung der Arbeitszeit vorgenommen worden ist oder ein » euer

Lehrling an Stelle des AuSgelentten eingestellt wurde .

f \ ü6 öer Setriebsräte - Prains .
§ 84 LRG . Genießen Lehrlinge nach Ablauf

ihre « SehrvertraqeS den S ib u tz des BRG . ? Der
SchlichtungSauSschuß Zwickau bat in seiner Sitzung am 4. Mai 1921
diese Frage verneint . Bei Lehrvernägen handelt es sich um Ab -

WtetslHoK
Enkwicklunai der englischen Vaugilt - cn .

In den letzten fünf Monaten keimten die engsisch «, DaugiDen
Nicht viel neue Häuser herstellen . Schuld daran warm — wie i ; ,re

dem Gildenkongreß unterbreitete Denkschrift ausführt — die 3 a n »

k en , welche solche « normen Gewinne bei der Kveditgewäh -

rung erzielen wollten , daß die Gilden mangels eines gejunben

Kreditwesens ihre Tätigkeit einschränken mußten . Die Zahl der

einzelnen Baugilden betrug bereits 113 , die voneinander unab -

hängig gearbeitet haben . Nun sind diese Ende Juli in eine ein ,

heitliche Organisation zusammengefaßt wordeu . Auf dem

Kongreß wurde als Ziel der Baugilden ausdrücklich die Ausschal -

tung des kapitalistischen Unternehmers aus dem Baugewerbe be -

zeichnet : die Baugilden müssen auch für die Ausführung der größten

Aufgaben ausgerüstet werden . Hierfür ist eine Nctionalanleilze ge¬

plant . Noch wesentlicher ist aber die Unterstützung der Arbeiter ,

schaft in den Gewerben , welche die Bougilden mit Material ver -

sorgen . Erst wenn diese stark genug sein werden , die Lieferung
von Baumaterialien für kapitalistische Unternehmer zu verhindern ,
wird die Dersorgung der Baugilden mit Baumaterialien gesichert
sein .

Ein weiterer Grundsatz : die Baugilden haben keine Ge »

schäftsgeheimnisse . Die Gestehungskosten bei Ausführung
von Bauten werden dem Besteller , sei er öffentliche Körperschaft
oder Privatperson , bekanntgegeben . Diese enthalten nur die Preise

für Material und Arbeitskraft , außerdem einen Fonds als Reserve .
Die Baugilden hoben nämlich einen neuen Vertragstyp ins Leben

gerufen , den Vertrag auf Höchstpreis . Laut diesen Vor -

trögen müssen die Besteller entgegen den Gepflogenheiten im Bau »

gewerbe höchstens die im Vertrag festgesetzten Preise , möglicherwe : , «
jedoch weniger bezahlen . Eine Ueberschreiwng des Voranschlages
(st nicht gestattet . D « Verlust , der hierbei entstehen kann , wird

aus dem obenerwähnten Reservefonds gedeckt : 1 Proz . der vertrag »
lich festgelegten Baukosten und 2 % Proz . der eventuell erzielten Er -

sparnisse müssen diesem Fond « zugeführt werden .
Die auf dem Kongreß geschaffene Organisation gliedert die

Gilden in lokale und größere Einheiten mit den entsprechenden
Organen , deren Befugnisse genau umschrieben sind . Für Aus -

fuhrung von Bauten für über 2000 Pfund ist die Zustimmung der

Zentral arg an isation erforderlich . Diese trägt auch die

finanzielle Verantwortung und verwaltet den gemeinsamen Fonds ,
aus welchem die Arbeiter regelmäßig bezahlt werden können , selbst
wenn die eine oder andere Gilde keine Arbeit hat . Dies « aus -

gleichende Organisation bringt di « Bewegung um einen großm
Schritt weiteeg sie ermöglicht eine großzügig « Ausgestaltung des

Baumesens auf gildensozialistifchcr Grundlage .
Es bleibt nur die Frage , ob die Regierung , welch « sich in letzter

Zeit sowohl den Baugilden wie der ganzen Arbeiterbewegung gegen ,
über feindlich vorholten hat , der neuen Organisation keme Hinder »
nisse in den Weg legen wird .

«erontworMch ptr dep red »«. Teil : VM- r Schiff , »ttlm ; filr Anzeigcnt
Td. ON- xtk . »er IUI. Verlag � VorwürlS - Decta « G. m. b . H. . »erfin . Tnirf : äüc -
«Srio - VmSdruktrrei ». flerlaoSonflall Soul Singer «. So. , »erli . r Linde i »r . S.

Trotz der anhaltenden Stel
in allen Abteilungen gute waren zu veiblüifend billigen Preisen .

Die Preise gelten nur für die Ultimo - Tage .

KfohkatSun , »»««bWcht , Nlr . Ktr .

HemdenfSanell , gwtmit . . . . . . .. . . . . .. . . . . .it »r

Hemden . uch in ror - OgUcbnr QnalitM Btr

Blusenflanell i » - sdiw «. . . . . . . vte .

I * af lan eil tar H. rren - HwndM • » Mir

LmOfc ? tu gu er Q . allUU, lttr Battwiacha . . . . . . . . . . . . v . . . . tttr .

Dunkle elourssloffe » r m- » ? - and Ki«tdar

. . . . .

Herbsikleiderstoffe , gut « strapuiamwuuuta . . . . .

Heue Kai * OS rar Sluaa » und lUiHlerklaldar » , » « . » » » Vtr

Kostumstoffe mit D«dSa »o HutetatraUan . » , » » a- ai » ». . » . » Ute.

WeiSe Kinderkleldchsn
<3r. 46 - 80 . . . stak

Oberh mdbluse
aas gutem Spartri &neü Stck .

Swaater
itir Knaben q. M&dcbeo Stck .

7p * kot Hemden
für Herren Stck .

WelBa Damen • Bein¬
kleider

. . . . . . .

atot
Wiener - chUrxe

aus duukiem Stoff . . » » . Stck .
Büstenhalter

Stck .
Scheiben - Schierer

Stck .
Gardincnsloff

mit falbiges btieifen . . » > Ktr .
SeNlefdecken

für Klnderbetteu ' . . • • • Stck .
Taschentücher ,

Torget , Mod. a Nied . . . . .Stet
Bettstrelf en raset

Target . Marl, u Rieb . . , . . Stet
Dechen

TorgM . Kreui - n. Stiejstiet Stet

. Stako

. . . . .Bolia

Stern swlna
■JO Ktr . .

Haf gara
30 gr . .

Nahesrn
»st Hourolles , 200 Ktr . . . . . . .

BaumwelleMbaRd
wofB, 8 Mtr.

. . . . . .. . . . . .

Baumwolle
kBit . i . ledet farbig , SO gr . . .

Madapolame - Stickerel
sehis »! . . . . . .■i,tr -

Madaeoieete - tUckerel
4 cm brt . . . . . .. • arr

Spelec Teiler
WelÄ - . » e - wD~* » »tCk

1 Satz Töpfe
' S Stet . . . .

Ohertassee

Kaffeekannen
braun ISr S Per - OBa»

Wasserkessel
mit Saek

. . . . .

WasohschQesei
JSbmIU«, mit Saitoafd

Stet

. » •

525 i .

790 .

8 « o .

qso .

» so .

Ss ° .
Sso ,

i46o ;
17 0

.

I9so .

- 40 W.

| 60 M.

| 90 .

- 96 Pf.

4 « H

I s

375 .

t25 .

37s .
- 45 Pf.

3 « IL

I97S .

» so .

/IVINEMÖHDERJTR - 86 ' ecke lcrtzingjtr
j ' rr j . - se ' si ; <?. vi <. , ' : : 8 b. ' k. > . !>' ,r oöSlisicfv . urii� ' . ' i '

« 01 . 0 . snrsi ! '

!!
Ziibsr . ?
Platin - £

kauft
_ Silber - Zentrale

iffieisKiMe
Adressen ,
Diktate ,

'» VervielfSI -
tlginigen übernimmt Adler ,
Frobetistr . 21. Nollcnd . 1610.

Grüner Weg Si
rahlt Tagespreis « für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metallsctimalzwsrke
WzUdcmarstr . 34

Telephon ; Moritzplatz 99SS

Ied . Dienst . , MiUrn. l
u. Sonntag 8 U mrg. /naiS !

ZW? er - Wa- Mlev
ab Waisenbrücke Ä " «

Stn herein » und Scwertschaflen sind ITainpfer billig tu oergeden .
Tri . Aiexander 5Z2ä. l - nngwald & Schmolte .

£ MC> &| EU * » ! %ArT

*
ma & sm

Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN W8 , Friedrichstraße 65 a

TELEPHON : Zentrum 10440

Fabelhaft w er • d • « total

pä Militär -

Schnürschuhe � » 35 1��
Schaftstiefel � » . 50

Herren� Ulster
ferner zreSe Posten verseniedener Ocschlrr - a La dar .
Sachen , Sohlenleder zu auBcrpewfttuilicu MNijen Preisen .
EislelieBerSir. il Franseckystr . 28 Scamlsa
t . Rankesir , am Zoo Ecse Rykostraße Charlottcnstraße 2

Pfal ' burg 2687 Humbo! dt2294 TeL Spaidau »S
FrsnklnrterÄüeelll . CÖpenlekerSlr . lll

iB Beißickenflcrier StraSe 17 1

Gurkofix
feinster Gurkensalat

Ueberau erhältlich !

Carl Timner ,
Berlin , BCschlngsir . 6

NOK D I JTCHE
WOCHE

B. B! ) B C C se .

a . - n . /t pr . 1921
Ge�chof tsstelle i LubecK RetKaus

Nutzeisen jeder Art :
Nund - , �kach - , Quadrat - u . Bandeisen ,

Gas - Ziede - Rohre . �- Träger » . U- Eisen ,
5? eldschutieden und Ambosse

sofort ab Lager lieferbar

MzKoWs , Berlin C. 25, Dirclisenstr . 12, !
1 »ottsples 1*771 edf Striralr - Orttr «crIJpiuS 12077,, |

Ii TöSagFS

Korsette
aus ia Stoffen und In aHen Preislagen

• apfUhlt

Korsett - Pabrik Richard Necke
1. GescbSftr . Borün - Korlshorsli . Ttesfeow - Älle « 8S
2. Geschäkln Nene Bahniofstr . 38

l Gescbäli: Berlin , Kommandantenstf . 23
Ecke Alte Jakobstrstta 12« Bz
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